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Miıssıonen und Missıionswissenschaft in
Suüud-Ost- und Ost-Europa’

VonNn Marco Orsolic

Mit dem schnellen Umsturz der o  en ‚ Volksdemokratie mıt sozlalıstischer
Prägung:«, der VO  > Gorbatschow und Von der Gesamtentwicklung der letzten 3() Jahre
(besonders in den Z.E-Konferenzen VOLl Helsınkı hıs Parıs) vorbereıtet und ausgelöst
wurde, ist fast ber D (seit der einst ‚E1iserne Vorhang« der europäischen
Bühne zerrissen worden. So hat kuropa einen großen Schriutt auf dem Weg »Haus
Europa« emacht. Es wurden auch dıie polıtıschen V oraussetzungen für eine CUuUC

und Verantwortung der Christenhe1 geschaffen. In eınem selner letzten Dokumente
(>»Redemptorıis M1SS10«< VO hat aps ohannes Paul I1 mıt ec betont,

Missıonen erst Anfang stehen. Dıie Dezember 991 in Rom bgehal-
tene Bıschofssynode für kuropa nannte dıese eıt einen ‚Kalros« für kuropa.

In ÖOst- WI1e in Süd-Ost-Europa befinden sıch dıe miss1onarıschen Arbeıten und diıe
Missionswissenschaft erst S ang Deshalb muß dieser euanfang sehr SCHAU
durchdacht, kontextuell verstanden und kühn, prophetisch-charısmatıisch ormulıert
werden. Dıe Missıonen iın Süd-Ost- und Ost-Europa verstehen sıch trınıtarısch,
Menschen werden auf den Namen des Vaters, des Sohnes und des eilıgen Gelstes
getauft und nıcht auf den Namen des Kaısers, des Patrıarchen oder des Papstes aufie
1mM Namen des Dreieinigen (Jottes ist zuerst Eıingliederung in Christus und lederge-
burt WI1e auch Gleichgestaltung mıt Chrıistus; ein Hinein-Getauft-Sein in Tod und
Auferstehung Jesu Christi ber geschieht C® dıies hat besonders der rleg in
Ex-Jugoslawıen geze1gt erwachsene Menschen die aulie oft als Eınglıederung
1n ein serbisches, kroatisches, ukraınısches, polnısches oder russisches olk und als
Gleichgestaltung mıt der Jeweılıgen konkreten Tagespolıutik mıßverstehen. In erbiıen
wird oft ber den serhbischen Glauben, ber serhbıische eiıhnaC und ber eın serbhiı-
sches Neues s gesprochen. Diıeses Verständnis nährt auch den Katholizısmus In
Kroatıen, WENN auch in schwächerer Ausprägung. Dıe Zerrissenheıit der Christe  el
und dıie eichsetzung VO  —; elıgıon und Natıon, Kırche und Staat, Theologıe und
natıonaler Ideologıe zerreißt 1n Süd-Ost- und Ost-Europa fast jeden Menschen Der
tragende rtrund mi1iss1ionarıscher Tätigkeıt soll der Gottes bleiben, der »Will,
alle Menschen werden und ZUT Erkenntnis der Wahrheit gelangen. Denn Eıner
ist Gott, Einer auch Mittler zwıschen Gott und den Menschen der Mensch Jesus
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Missionswissenschaftler Al A September 1993 in ar Augustıin.
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Chrıistus, der sıch als Ösege hıngegeben hat für alle« Tim 2,4-6), »und in keinem
anderen ist das eıl finden« (Apg 4,12) Um das verwirklıchen können, brauchen
WIT ein gezleltes, durchdachtes und gründlıc. vorbereıtetes Projekt Süd-Ost- und ÖOst-
Europa.

Das Projekt soll interrel1g1Öös und multirel121ös se1n und alle dre1 monotheistischen
und geoffenbarten Relıgi0nen, Chrıistentum (mıt seinen verschıiedenen Kırchen und
kirchlichen Gemeıinschaften), Islam und udentum umfassen.

Das Projekt soll VON den relıgz1ösen und kirchlichen Institutionen Europas unter-
StUutz oder zumındest mıt ıhrer Zustimmung vorbereıtet werden.

Stützpunkte für dıe Verwirkliıchung des Projektes sollen ;Häuser der Relıgionen«
se1in (Informatıons-, Begegnungs-, Meditations- und Forschungszentren), dıe möglıchst
einheitlich strukturiert se1ın ollten.

Das Projekt soll mıt dem Eıinsatz für Gerechtigkeıit, Frieden und dıe Bewahrung
der chöpfung beginnen und immer wlieder ber relıg1öse DZw theolgısche egründun-
SCH der Menschenrechte reflektieren. Nur werden die Relıgı1onen wıieder ıhre
Glaubwürdigkeıit in diıesem Teıl Europas zurückgewınnen.

Das Subjekt des Projektes sollen VOI em dıe Menschen Aus dem olk ottes
se1n, die sıch mıt den Einheimischen vereinıgen sollen. Gemeint und angesprochen sınd
dıie Menschen des Volkes ottes AUuSs Yanz kEuropa.

Diıie Miss1ı1onen verwiıirklıchen sıch nıcht In einem luftleeren Raum, sondern s1e
beschäftigen sıch mıt konkreten Menschen, die in den etzten 5()—70 ahren ZU Teıl
VON verschıedenen Ideologıen stark beeinflußt Deshalb kann die Miıssıonierung
161 nıcht gelıngen, WE INnan nıcht dıe Jeweılıge kulturell-rel1ig1ös-nationale Sıtuation
versteht und S1e SCHAU interpretiert. Wır benötigen in Süd-Ost- und Ust-Europa eıne Art
‚Theologıe der Zweıten Welt« Wır kennen dıe ‚Krste Welt«, womıt dıie
westeuropäische und nordamerıkanısche Welt und somıt dıe industrialisıerte Welt
gemeınt iıst Wır WwI1IsSsen auch ziemlich YCHNAU, Was ‚Driıtte Welt:« bedeutet. Wo aber sınd
dıe Menschen und die Länder der ‚Z weıten Welt:« vertreten? Darüber en WIT
bısher och keıne Gedanken emacht. Aus polıtischen Gründen, Aus Mangel eıner
grundlegenden Relıgi0onsfreiheıit Warl dies hbıs jetzt auch kaum möglıch Dıie ,Theologıe
der Zweıiten Welt« sollte zunächst dıe Geschichte und dıe Lebenstftormen der Christen-
eıt 1im (Osten krıtisch durchdenken und aufarbeıten und sich den erstarrten Ormen des
relıg1ösen Tradıtionalısmus wıdersetzen. Das beinhaltet auch einen klaren Wıderstand

immer wıieder aufkeimende Versuche, Gewalt rel121Öös legıtimıeren. Somıit
könnte buchstäbhlich verwirklıcht werden, WädsSs ber dıe Aufgabe der Kırche In der Welt
VON heute 1mM vlerten Kapıtel der Konzıilskonstitution ‚+Gaudıum et erwähnt ISst
Spaltungen zwıschen eınem Bekenntnis-Glauben und den täglıchen Lehren ehören
den schwersten Verwıirrungen uUuNsScCICI ZEit. WIe das Zweıte Vatıkanum betonte. Deshalb
benötigen WIT eine Re-Evangelısıerung 1m Sınne krıtischer Aufarbeitung der Vergangen-
eıt und eıne Inkulturation 1mM Sınne VO  am ‚Ad DCNLES« (Nr 22) und ‚Evangelii nuntilandı«.

Dıe Begründung für das Projekt ist in der Tatsache suchen, (Ost- und Suüd-
Ost-Europa theolog1sc. unentwickelt sınd und dıe Relıgionen ıIn der gegenwärtigen
Sıtuation nıcht ohne dıe Unterstützung der Kırche in der ‚Ersten Welt:« auskommen
können. Dıiese Unterstützung bedeutet 1n erster 1nıe geistige Assıstenz, nıcht aber
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Bevormundung oder eine Art geistlichen Protektorates. 1e1e Menschen 1mM Osten aben
Jahrhundertelange ‚Evangelisierung« als Einglıederung 1NSs christlıche Abendland oder
katholische bzw protestantische Proselytenmachereı (Bekehrung katholischen bzw
protestantischen auben verstanden. Deshalb ist VON Nun 1m weltesten Sınne des
Wortes kumenisch handeln

Um überhaupt ein Zusammentreffen erreichen, ist 6S wichtig, INan sıch
einıge rundprinzıplen hält

Kırche und Staat, Tagespolıutik und elıgıon, eologıe und natıonale Ideologıe
Mussen euül1iCc voneınander getrennt se1N. araus erg1ıbt sıch die KONSEquUENZ:

für den interrel1g1ösen Dıalog und dıe Zusammenarbeıt kann 6S keine anderen
polıtıschen Voraussetzungen geben als diejenıgen, die dem TundethOs entnehmen
Sınd.

Spezlalfa Ex-Jugoslawıen: ber Ex-Jugoslawıen kann INall nıcht reden, WC

Nal nıcht einen polıtıschen Verstand besıitzt. er hat In den 60er ahren
geSagl, Jugoslawıen e1in Land sel; das INan sehr schlecC verstehen könne, we1l CS

sıch dus sechs Republıken, fünf Natıonen (damals dıe Muslıme keine Natıon),
1er Relıgi0nen, dreı prachen, zwel Schriften und einer Parte1ı zusammensetzt 1990
wollten WIT dıe Menschenrechte und einen polıtischen Pluralısmus und damıt dıe
mehrparteılıchen ahlen erreichen. Dies ist auch gelungen. ber dann en sıch
zwıschen erbıen und Montenegro auf der eıinen Seıite und den vier Republıken
Mazedonıien, Slowenıen, Kroatien und Bosnien-Herzegowina auf der anderen Seıte
krasse Unterschiede eze1gt. In Bosnien und Herzegowiına sınd auch dıe ersten
mehrparteilıchen ahlen erfolgt. Die Vertreter der natiıonalen Parteien 1ldeten eıne
Koalıtion, alle Bürger VON Bosnıien und Herzegowına wählten Zwel Serben, ZWel
Muslıme, Zzwel Kroaten und eıne s1ehte Person stellvertretend für alle anderen iın das
Präsıdium. Als Vertreter der Volksgruppen 1Ns Präsıdium eingetreten sahen S1e
sıch mıt der ungeschickten N-Diplomatıe VO  — Lord Carrıngton konfrontiert. Es
geschah dann, sıch HNI A  en Vertreter nach und nach mıt der Polıtiık der
Vereinten Natıonen einverstanden erklärten.

NSo ist eiıne merkwürdıge Sıtuation entstanden. Zuerst hat dıe e Jugo-
slawısche Olksarmee, dıie ın Wırklichkei immer eıne kommunıistische olksarmee
WAal, Nalı Anfang 1991 chrıtt für chritt eıinen Putsch alle Nternomme
Eıgentlıch hätten WIT diese Putschisten und Miılıtarısten pfen müÜüssen, dıe
eigenen Angaben zufolge affen 1im Wert VON über Miıllıarden besıtzen. So aber
en dıe Vertreter der Natıonalıdeologie unseIe moderne Natıon ZU) terben egra-
diert und sıch selbst Herrschern aufgeschwungen.

Deshalb ist dıe Sıtuation in Bosnıien-Herzegowina und In Sallz Ex-Jugoslawıen
verwırrend und schwer:; deshalb ren WIT einen rieg, der eher 1NSs Miıttelalter als
1Ns Jahrhundert gehört. Die Relıgionsgemeinschaften sınd praktısch während der
etzten demokratischen ahlen eine Art Träger für natiıonale Ideologien I
besonders 1ın Bosnien-Herzegowıina. Prophetische Stimmen der Kırche ersStu:
und die prophetisch-charısmatische Dımens1ıon des Evangelıums Wal nıcht
präsent Gegenseılt1g en sıch relıg1öse Menschen und Polıtiker und dıe
kiırchlichen Amtsträger dıe Schuld für diıesen rieg zugeschrıieben. So hat Ende
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September 1992 der serbische Metropolit ann VON Zagreb 1m ZDEF erklärt, dıe
katholische Kırche und der Vatıkan mıt deutlıchen Zeichen antıserbischer Polıtik Schuld

diıesem Kriıeg (ragen. Die Kırchen aben sıch gegenseltig oft verleumdet und damıiıt
hat der Glaube selbst Glaubwürdigkeı verloren. Dies geschah gerade in eıner Zeıt,
1in der dıe polıtıschen Vorraussetzungen geschaffen dıe Kırchen und der
Islam in iıhren authentischen Werten VO Evangelıum bzw Koran her aufgegriffen
werden konnten, we1l die miıt dem Atheismus verbundenen Theorien und polıtischen
Praktıken ihre Glaubwürdigkeıt verloren hatten. Deshalb glaube ich, CS sehr
wichtig 1st, gute europälische rojekte für eine Re-Evangelisierung entwickeln, dıe
konkrete Handlungen 1Ns en rufen und versuchen, mıt den bereıts oben beschriebe-
NnenNn ‚Häusern der Relıgionen« verändern.


